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StoßdieNr.268,dasvonGrübeldieNr.200.Einneues
Monumentsteht an dem Pfarrhause, nach Heideloffs Entwürfen
von dem Steinhauer Capeller und dem Erzgießer G. Howald

ausgeführt.
Die in gothischem Style erbaute Kirche wurde in ihrer

jetzigen Gestalt von 13231427vollendet,währendanihrem
Platzeschon1252eineKapellestand.Das Kirchleinschließteine
Menge Sehenswürdigkeiten ein, am Hauptaltare Gemälde von
Wohlgemuth und Holzstatuen von Veit Stoß (angeblich). Die

SeitenaltärchenenthaltenAltarblättervonAlbrechtAltorfer,eine
Kreuzigung/ und Wohlgemuth, ebenfalls Christus am Kreuze.
Ein Bild von Wittig von 1642 stellt dar, wie Christus mit
seinen Jüngern im Gespräche zur Erntezeit durch die Johannis—
felder bei Nürnberg sich ergeht. Mehrere Grabmäler dürften

ebenfalls nicht zu übersehen seyn.

Die HolzschuherischeBegräbnißkapelle liegt ohnweit der Jo—
hanniskirche und wurde von Wolfgang Holzschuher 1374 erbaut;
erweitert 1437. Die Holzsculpturen auf dem Altare sind etwa

der Besichtigung werth; eine Grablegung in Stein ausgeführt,
wird dem Adam Kraft zugeschrieben.

Die Stationen, die durch die SeilersgassebiszumKirch—
hofe in denselben Entfernungen geführt sind, wie in Jerusalem
von der ehemaligen Wohnung des Pilatus bis zum Calfarienberge,
sind von Adam Kraft ganz meisterhaft gefertigt, nur Schade,

daß einige derselben mehrmal ubertüncht, andere beschädigt wor—
den sind. Eine der Stationen wurde von Burgschmiet wieder
hergestellt, und es ware sehr zu wunschen, daß allen diese Rück—
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